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republik Deutschland WIC S1C bisher worden ob dieser Zeitplan eingehalten die ersten drei Kernkrattwerke bewil-
VO  — den einzelnen Zusammenschlüs- werden ann lıgt,gebaut nd ı Betrieb geNOMMECN,
sen wahrgenommen wurde, verpflich- ohne da{fß sıch ı der Bevölkerung da-
tet die Beziehungen Sınne dieser Widerstand bemerkbar gemacht
Gemeinschaft sınd ach den FErforder- Kaum Reaktionen hatte Die Projekte stießen
Nıssen VO  - Sachaufigaben duUSZUSC- von staatlıcher eıte dann.auf größeren Wiıderstand
stalten, dafß S1IC dem Zeugnis des vVvan- wobeı das Kernkrattwerk

uch mehrere Wochen ach Bekannt-geliums den unterschiedlichen (J@e- VO  — Kaıseraugst eindrücklichsten
sellschattssystemen dıenen gabe der Eisenacher Empfehlung sınd Wal, besetzten doch Kernkraftwerk-

möglıche Folgen für die DDR Kır- SCHNCI 1975 das für den Bau des Wer-
Breıten Raum widmet das Eisenacher chenpolitik och nıcht aAbzuschätzen kes vorgesehene Gelände während
Dokument der Struktur der künftigen Eınerseıts wiırd ML der sıch abzeıich- mehrerer Wochen. Schon rüher, be-

sonders aber ach den Ereignissen(n
Gesamt-Kırche Di1e JELZILEC Vertas- nenden endgültigen Verselbständıi-
SUuNs des Kirchenbundes soll ZSung der EKU (ın der DDR gegenüber Kaıiseraugst, gab zahlreiche parla-
sentlichen übernommen werden Vor- der EKU der BRD) der (heute aller- mentarische Vorstöße, Standesinitiatı-

Ven und Petitiıonen die Zgesehen 1ST C1I11C ELW. 8Oköpfige dings nıcht mehr zentralen) staatlıchen
Synode, die M1 den Gliedkirchen das Forderung (Kiırchengrenzen gleich Maı 1976 mı1L 123 779 gültigen Unter-
Leıtungsorgan (an der Spıtze Cin Bı- Staatsgrenzen) entsprochen, anderer- schritten versehene Volksinitiative, die

1U  ; verworten wurde.schof) bestellt das der Synode rechen- 1ST nıcht sıcher, da{ß C1iNC 1HNNEIC

schaftspflichtig IST Der Zeitplan des organısatorische Stärkung der Kırche Diese Entwicklung.un!| insbesondere
FEisenacher Beschlusses sıeht VOI, den der SED unbedingt gelegen kommt die Volksinitiative veränlafte die‚Bun-
kommenden Sommer ber die Vor- Die offizielle DDR hat auffallend desbehörden, dem Parlament eine Fr-
schläge den Kirchenleitungen und rückhaltend ZW ar verbreıtete ZANZUNG des Atomgesetzes ZU-

die amtlıche wobeı namentlich reıLandessynoden beraten, die Emp- Nachrichtenagentur schlagen,
fehlung darauthıin überarbeıten und AD  Z Abend des 29 Januar e1INE Punkte Neu geregelt werden sollten:
dann ı Herbst 1980 den verschiede- Meldung ber die FEisenacher Emp- )3a 1)as Verfahren für die Bewilligung
nenNn Gremien ZuUuUrr endgültigen Be- tehlung, die aber nıcht 1 der DDR- Atomanlage 1ST Sınne
schlufßfassung vorzulegen Im Herbst Presse erschien YSt Februar be- vermehrten Mitspracherechts der Be-
1981 soll dann die Synode der richtete das Ost-CDU-Zentralorgan völkerung umzugestalten; die Be-
Vereinigten Kırche usammentreten, „Neue eıt‘‘ ı kommentarlo- willigung Atomanlage sol] VO

C1NC SCMCINSAMIC Kirchenleitung bıl- SCIl Zweispalter ber das Dokument. Bedartsnachweis abhängig gemacht
den un:! die zentralen Dienststellen Daraufhin; und ZWaar Zitatıon werden der Entscheid über die Be-
veErEINISCH ach der ersten Synodal- der ‚‚Neuen eıt (was ausgesprochen williıgung Atomanlage 1ST C1-

periode, 2]SO SPatestenNs 1987 sol]l der unüblich 1St), regısLrıerte auch das NC Politikum geworden;,CT soll des-
Prozeß abgeschlossen sCcCin Es sınd al- SED-Zentralorgan ‚„Neues Deutsch- halb ı die Zuständigkeit politı-
lerdings schon 7Zweıtel angemeldet and  CC Februar den Beschlufßfß. schen Behörde gestellt werden.‘‘

Demgegenüber strebte dtie Volksin-
1Ne weıtergehende Neuord-

chweizer Ja un eın zur Kernenergie NUuNg A4A1l; Zuständig für die Erteilung
der Konzession sollte die Bundesver-

Schweizer olk und Stände haben ı Revision sammlung werden. Voraussetzung da-
der Voksabstimmung VO 185 Februar des Atomgesetzes für sollte SC1IN, daß die. Stimmberech-

UgieN der Standortgemeinde und der1979die Volksinitiative 5ZUufI Wahrung
der Volksrechte und der Sıcherheit Vor tast ZWAaNzZlS Jahren, nämlıich angrenzenden Gemeıinden MMMECN,
beim Bau und Betrieb VO  z} Atomanla- 23 Dezember 1959 haben die Eidge— die Stimmberechtigten jedes

einzelnen Kantons, dessen GebietCN mM17 965Z Neın Stimmen nössıschen Räte das Bundesgesetz uber
919923 Ja-Stimmen un! Mi1tL 14 VC1I- dıe friedliche Verwendung der Atom- nıcht mehr. als 3() km VO Standort
wertenden annehmende ENETRZIE unden Strahlenschutz tOm- entternt 1ST usLIMMeEe 1JIes
Stände verworten Gleichzeitig WUr - gesetZ) verabschiedet das bıs heute die wurde die Einführung unbe-
den Kanton Basel Stadt ein Gesetz Nutzung der Kernenergıe der schränkten Kausalhaftpflicht gefor-

Schweiz regelt. Das Atomgesetz sıeht dert, wobeı die VerjJährungsfrist nıcht‚ ZUIM Schutz der Bevölkerung VOT

Atomkraftwerken“‘ MIItL Ja- eC1in StırenNgES, aber blofß polizeiliches WCN1SCI als O .Jahre: betragen dürfe
Stimmen Neın Stimmen Aufsichtsrecht VOT, da{fß die Behör-
un! Kanton Neuenburg EeEiINEC kan- den jedem Bewerber die ZU) Bau un!: Die Revision des Atomgesetzes WIC

tonale Inıtilatıve ATn die Wahrung der Betrieb Kernkraftwerkes ertor- auch dıe Volksinitiative wurde ı den
Volksrechte Bereich der Atom- derlichen Bewilligungen erteilen mufßß- Eidgenössischen Räten gleichzeıtig
CHNCIBIC 808081 28 000 Ja Stimmen ten, sotfern VOL allem die Sıcherheits- und verhältnismäßig behandelt
13 471 Neıin-Stimmen aNnNgCHNOMMCN bedingungen ertüllt sind So wurden Am Oktober 1978 empfahl der Na-
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tionalrat M1 110 Stimmen andern Seıite die Kernkraftwerkgegner, schaft Erganzt werden, ZU. andern
und der Ständerat INı 33 Stim- die Umweltorganisationen un:! die SCHNUSC die individuelle Verhaltens-
men die Volksinitiative Zur Ableh- Parteıen der Linken gegenüber. Dabe1 anderung der CUu«C Lebensstil
Nu.  9 die Revısıon des Atomgesetzes bezogen sıch beide Seıten — abgesehen nıcht auch Anderungen
wurde Nationalrat mMi1t 146 VO  e} den Gewıimnninteressen der der gesellschaftlichen Strukturen un

derStimme un! Ständerat mMIit 33 Elektrowirtschaft un! strategischen Machtverhältnisse ertorderlich
Stimmen abschließend gutgeheißen Hıntergedanken der außersten Lın- (Schweizerische Kırchenzeitung VO

egen diesen Bundesbeschlufß ZU. ken auch auf Energiekonzepte Die Januar Im Anschluß diese
Atomgesetz IST annn allerdings C1NEC Se1ite der Schlußbericht der Kritik hatten die Christen für den SO-
Februar 1979 das Referendum M1 Eıdgenössischen Kommissıon für EeINEC z1alısmus un! die Relig1ös so7z1ale

gültıgen Unterschritten Gesamtenergiekonzeption Vereinigung die Unterstützung der
rechnet mMiıt der Inbetriebnahme We1- Volksinıitiative beschlossen Wıichti-stande gekommen, da{f diese (seset-

zZzesrevısıo n 20 Maı 1979 oöch der Kernkraftwerke, denn Sa 1131 näch- ScCI, aber nıcht wırksamer WAar der
Volksabstimmung unterbreıtet Wel- sten Jahrhundert wiırd die Kernenergıe Tagungsbericht ‚„„Energıe un:! Ar-

des Schweizerischenden mufßß die Hauptlast der Energieversorgung beitsplätze
Miıt der Einführung VO  e} Bedartsnach- tragen haben‘‘ Auf der andern Okumenischen Forums ‚„Welche
WEe15s Gewährleistung der Entsorgung, Seıte entwirtt das ‚„Energiekonzept Schweiz morgen? Auf dem Weg
Vetorecht der Bundesversammlung Schweiz‘“‘ (EKCH) der sechs oröfßten Lebensstil‘“.
und der Möglıichkeıit für jeden Schwei- Umweltorganisationen eıne langfri-
TE Bürger, zweımal Einwendungen Energiepolitik ohne zusätzliche

Kernkraftwerke, aber MI1 ner- Polıtische uswertungC1iMNn Projekt machen, C1I-

schwert das revidierte Atomgesetz die SICH un:! verbesserter Nutzungstech-
nık das Abstimmungsergebnis auf C1NCBewilligung Kernkrattwerke

erheblich C585 verhindert SIC aber nıcht orößere Bereitschaft
Demgegenüber WAaIc die Volksinitia- Keıne Stellungnahme abgegeben ha- Lebensstil schließen lafßt, darf fügliıch

bezweıfelt werden ıne Abstim-L1ve ))l der Praxıs Bauverbot ben die christlichen Kırchen der
gleichgekommen“‘ (NZZ, /18 Schwei1iz. Dıie römiısch-katholische mungsanalyse des Fernsehens DRS C1-—

Kırche könnte aber zumiındest autf den/9), und Z W al namentlich ıhren gab dafß die französischsprachigen Be-
Haftpflichtbegehren Damıt wurde Hirtenbrief der Schweizer Bischöfe zırke der Volksinitijatıve Durch-

schnıtt INIT 60 % der Stimmen ZUBC-der Abstimmungskampf praktisch „Energıe und Lebensstal‘‘ Z FEid-
energiepolıtischen Auseinander- genössischen Dank-, Bufs- und Bettag SUMMT, die deutschsprachtigen S1C

1978 verwelisen. Darın WAar VOTL allem jedoch IMIL 54/ der Stimmen verw.or-SELZUNG.
die hınter der Energiefrage stehende fen haben Dieses Ergebnis erklärt sıch
Grundfrage, welche Gesellschaft WIT AuSs der größeren Neıigung der franzÖö-

Erschwert, aber nIC eigentlich anstreben, klar gestellt un! sischsprachıigen Schweiz Zur Reg10na-
verhindert auch beantwortet worden ‚„„Lıne Welt lisıerung und ıhrer größeren ähe

der Brüderlichkeit der Solidarıtät un! den Linksparteien Die Bezirke mM1t

Der der Inıtiatıve vorgesehene der Gemeinschaft die VO uns heute städtischer Agglomeratıon haben der
nen Lebensstil ordert Volksinıitijatıve Durchschnitt mıitstaatspolıtisch bedeutsame Abstim-

mungsmodus, namlıch die Regıiona- 7ur Auseinandersetzung die 579 der Stimmen zugestimmt, wäh-
lisierung des Entscheids die Kernenergıe Sagl der Hirtenbrief Es rend die Beziırke industrialisıerten

Mittelland und landwirtschaftli-Trennung der Zustimmung der Ge- 1ST fast unmöglıch dieser Auseınan-
meindegruppe un! der Kantone, W ar dersetzung, der viele Spezialisten chem Gebiet SIC mMıt 54 o der Stimmen

verworten haben Neben bäu-tür die Befürworter WIC für die Gegner geteilter Meınung sınd, Vermutungen
INSPECSAML 1Ur ein Nebenargument un! gesicherte Erkenntnisse N- erlich-konservatıven Reflex Nag

diesem Ergebnis beigetragen haben,Gegen die Forderung VO  e} regionalen derzuhalten. Wıchtig SCIH, ; UuNMNs die-
Volksentscheiden durch die betroffene SsCH Auseinandersetzungen CHNSA- dafßß der Zusammenhang VO  e Energıe

gICICH, da{ßß der Friede gewahrt bleibt und Arbeitsplatz den der IndustrıeBevölkerung argumentierten die Be-
hörden, das Energieproblem dürte un! dafß die christliche Gemeinschaft Beschäftigten VO orößerer Bedeutung
nıcht regionalısiert werden Der Ab- nıcht zerbricht 7 CS gehe darum, scheint als den Dienstleistungssek-
stımmungskampf 1ef aber praktisch der Diskussion teilzunehmen, ‚„dafß tOr Beschäftigten.
auf die Frage hınaus, ob das Energıe- C111 echter Dialog möglıch wiırd‘ Diese Erklärung wırd durch die EY-

In Diskussion dieser Umwelt-problem miıt oder ohne weıtere Kern- gebnisse den betroffenen (JemMmeın-
krattwerke gelöst werden soll ethık un! Umweltstrategıe brachte den bestärkt Di1e rel Gemeinden, auf

deren Gebiet Kernkrattwerke Be-So standen sıch Abstimmungs- ‚Christoph Stückelberger Z W e1 Ergän-
kampf auf der Seıte die Elektro- Zungen Al} Zum diese trıeb sınd die Gemeinde, auf
wiırtschaft, die Bundesbehörden und kirchliche Dialogbereitschaft durch deren Gebiet e1in Kernkrattwerk
die bürgerlichen Parteıen und auf der C1NC entsprechende Konfliktbereit- Bau 1ST haben die Volksinıitiative 1b-
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gelehnt; VO den drei Gemeıinden, auf Miıtteln darauf hinzuwirken, ‚„ dafß auf VO 21 Februar ‚1979). Auf beiden
deren Gebiet Kernkrattwerke geplant dem Kantonsgebiet oder in dessen Seıten setizte INan aber auch sehr krät-
sınd, haben Z7wel die Inıtiative angC- Nachbarschaft keine Atomkraftwerke ıg Emotionen e1n, dafß für den Bür-
NOINMEN  9 VO  —$ den zwolf Gemeıinden, ach dem Prinzıp der Kernspaltung pCrI, der sıch der „Option Kernener-
die als möglıche Standorte VO  z Anla- un! keine Aufbereitungsanlagen für c  o/1e nıcht verschrieben hatte och
SCH 1m Gespräch9 haben zehn Kernbrennstottfe oder Lagerstätten für VO  >] vornhereın eın Kernkrattwerk-

mıiıttel- und hochradioaktive uück-die Inıtiatıve ANSCHOININCN, un! die SCSNCI WAal, die Meınungs- und Wil-
Gemeıinde, auf deren Gebiet sıch das stände errichtet werden‘‘. Wenn INan lensbildung ungemeın erschwert WTr

Eidgenössische Instıtut für Reaktor- bedenkt, dafß Base] ach dem ınter- Daß Februar der Informations-
Torschung befindet, hat die Inıtiatıve natiıonal gepragten enft das höchste pavıllon auf dem Gelände der Kern-
abgelehnt. Das alles könnte heißen, Lohnniveau der Schweiz hat und kraftwerk Kaıseraugst durch eiınen
dafß die bestehenden Anlagen DC- sentlich mehr elektrische Energıe VCI- schweren Sprengstoffanschlag zerstort
schätzt werden, dafß weıtere jedoch braucht als ErZEUZT, scheint der Vor- un! 25 Februar auf der Baustelle
unerwunscht sınd wurt nıcht mehr unbegründet, 1er des Kernkraftwerkes Leibstadt eın

werde Lebensqualität auf Kosten Sprengstoffanschlag veruübt wurde, hat
Das Ergebnis von Basel aflßst jedoch Driıtter angestrebt. die Versachlichung der Auseinander-

Auf beiden Seıten 1eß INnan sıch den5 daß I11all sıch dabei nıcht SCEIZUNG nıcht erleichtert. So bleibt
beschränken oder einschränken, SON- Abstimmungskampf 1m übrıgen etwas hoften, daß iın der weıteren Auseınan-
dern die Atomanlagen VO eıgenen kosten: Auf seıten der Befürworter der dersetzung die polıtischen Krätte VOT

Gebiet ternhalten ll DDenn mıt der Volksinıitiative sınd wahrscheinlich den Interessengruppen denen der
Annahme des kantonalen (jesetzes ELW Mill Franken, auf seıten der gul W1e die Elektrowirtschaft
sınd dıe Basler Behörden verpilichtet, Gegner bıs Mill Franken auf- gehört das Gesprächsklima bestim-

gewendet worden VP-Pressedienst Inen werden. W.-Spmıiıt allen rechtlichen und polıtischen
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rCc und Kabelfernsehen
Rechtliche, medienpolitische und publizistische Perspektiven
Probleme UuN Chancen, dıe miıt der Planung b7zay Einfüh- Rückstand gegenüber den USA, Kanada und apan, der

durch den Streıit die künftige Rechtsform Me-TUuUNZ des Kabelfernsehens ın den nächsten Jahren auf die
Gesellschaft zukommen, beschäftigen seıt einıger eıt UN j1en entstanden 1Sst Die Vieltalt der Möglıchkeiten 1St VO  _

ıIn den etztenJahren ın zunehmendem Maße auch dıe Kır- der durch die Bundesregierung eingesetzten ‚‚ Kommıuissıon
chen. Auf einem Hearıng des ZDF Maıtte Februar 19/9 für den Ausbau des technischen Kommunikationssy-
über die Zukunft des Mediums Fernsehen hat der Leıiter stems‘““ ın ıhrem Ende 1975 veröffentlichten 1ab-
der Zentralstelle Medien der DBK, Wılhelm Schätzler, e7T- schließenden Arbeıitsbericht (Bundesministerium für das
klärt, sollte dıe Einführung des Kabelfernsehens ın abseh- Ost- und Fernmeldewesen, Hrsg. Telekommunikations-
barer eıt e1ne Vielzahl VDn Sendeprogrammen ermögli- bericht. Verlag Dr eger, onn dargestellt worden.
chen, azyolle dıe Kiırche ZWAaAT Teilprogramme mitgestal- Im Hınblick auf die Bedeutung der Telekommunikatıion
Len, aber heine eıgenen Vollprogramme anstreben. Ayus
Anlaß dieser UN Ahnlicher Außerungen VOoN Kiırchenver-

1St diesem Bericht eın hoher kultur- un! ggsellschaftspoli—tjscher Stellenwert beizumessen.
eiern sucht der folgende Bericht e1ne Art 7Zwischenbilanz
der bisherigen Dıiskuss:onen und Vorentscheidungen
zıiehen. Was technisch möglıch ıst

In den nächsten Jahren wiırd die Medienlandschaft ın Inzwischen sınd konkrete Schritte erfolgt. Auf der
Deutschland VO  } eıiner ebenso schnellen w 1e differenzier- Internationalen Funkausstellung 1977 ın Berlın wurde
ten Entwicklung gekennzeichnet se1n. Ihr Tempo ergıbt erstmals in Deutschland gemeiınsam VO ARD und
sıch allein schon aus uUunNnseTeNM medientechnologischem ZDF — eipe Biıldschirmzeitung produzıert. Im Wettbe-


